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das neue Brände 'hervorrief, 
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Kriegsausgab 


Deutscher Heeresbericht 
vom 26. August. 
Amtlich luroh W. Т, В, 
Berlin, 26. August abends, 


Bei Beaumont und auf dem östlichen Maas- 
ufer wurden die morgens angreifenden französischen 
Kräfte nach kurzen Anfangserfolgen durch Qegenstoß 
m ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen. 

Sonst im Westen und Osten keine größeren Kampf- 
handlungen. 

ж 


Großes Hauptquartier, 26. August, 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 


In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in 


einzelnen Abschnitten größere Stärke. An mehreren 
Stellen scheiterten englische Erkundungsvorstöße. 
Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le Ca- 


„telet kam es zu lebhafter Kampftätigkeit: der Artille- 
rien und Infanteriegefechten um die in unserer Posten- 


linie liegenden Gehöfte. 
St. Quentin lag wieder unter französischem Feuer, 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. " 
längs der Aisne lebte mehrfach das Feuer wieder 
auf. Nach starker Artilleriewirkung südwestlich von 
Pargny in unsere vordersten Gräben gedrungene fran- 
zösische Abteilungen wurden durch schnellen Gegen- 
stoß geworfen. 
Auf йет Westufer der Maas blieb die Gefechts- 
tätigkeit geringer als in den letzten Tagen. 
Dagegen , war der Artilleriekampf östlich des 
Flusses wieder sehr stark, Erneut stießen feindliche 
Kräfte von der Höhe 344 (östlich von Samog- 
neux) nach Norden vor; sie wurden durch Feuer und 
im Nahkampf abgewiesen. 


Der Dieb. 
аа 


Daa kleine einstöckige Landhaus stand au der Straße 
einsam auf einer Anhöhe draußen vor der Stadt. Ein 
schmaler Ziergarten trennte ез von der Straße, während 
sich um die beiden schmalen Giebelseiten und 
dis Hinterfront im Halbkreis eine dichte Reihe 
hoher Bäume іп mäßigem Abstand herumzog, Ein 
elter Mann, von dem das Gerücht ging, daß er sehr reich 
und geizig sei, der weder Verwandte noch Dienstboten 
um sich hatte, bewohnte das Haus ganz allein. 
Eine klare Vollmondnacht. Das kalte, weiße Licht 
fällt in schiefem Winkel auf die Rückseite des Hauses, 
das nach der Straße zu im eigenen dunklen Schlag- 


schatten liegt, Die Schatten der Baumwipfel zeichnen | 


bich auf der hellen Hinterwand wie ein phantastisch 
verschlungenes Gitterwerk ab, In einem einfenstrigen 
Zimmer des Obergeschosses springt — ein seltsam 
verzerrtes Viereck, das der Schatten des Rahmens in 
vier ungleiche Teile teilt — das durch das Fenster in 
Чеп Raum brechende Licht ein Stück am Boden hin und 
klettert dann senkrecht die Wand hinauf. Dar ent- 
gegongesetzte Teil des Zimmors liegt in tiefem Dunkel, 


Von außen taucht ein Kopf an der Fensterscheibe 
empor und wirft auf Boden und Wand einen länglichen 
Schatten. Dann wird auf die eine Fensterscheibe ein 
schwarzer Lappen geklebt, der die ganze. Fläche ein- 
„nimmt, so daß die Lichtfläche au Boden und Wand wie 
еіп riesiger Haken aussieht. Баз gleitende, kreischende 
Ritzen einesDiamanten auf Glas, ein dumpfer. Knacks, und 


| 


ef 


Montag, den 27, August 191 


Heute morgen haben sich bei Beaumont Kämpfe 
entwickelt.. ; 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Bei Dünaburg, Baranowitschi, Taro- 
pol und am Zbrucz sowie in mehreren Abschnitten 
der Karpathenfront rege FJeuertätigkeit und 
kleine Postengefechte. 


Mazedonische Front: 


Nördlich von Monastir war eine gowaltsame Fr- 
Kundung für uns erfolgreich. Nordöstlich der Doi- 
ran-Sees wiesen die bulgarischen Sicherungen starke 
englische Streifabteilungen zurück. 

Der Erste Generalquartiermeister. 
Ludenderft. 


Die Aussichten 
des U-Boot-Krieges. 


Drahtbericht des W. Т B. 
Berlin, 25. August. 

Der Marinesachverständige Thirkell führt in der 
„Daily Mail“ zum Tauchbootkrieg u. a. aus: Deutsch- 
land vermindere durch seine Tauchboote nicht nur 
diebritischeHandelsmarine um jährlich3MillionenTonnen 
und dezimiere außerdem dieHandelsflotten derAlli- 
ierten und der Neutralen, sondern baue daneben weitere 
Tauchbootgeschwader für einen womöglich noch 
unmittelbareren militärischen Zweck. In den letzten 
zwölf Monaten hätten die Tauchboote fünf Schlacht- 
schiffe, fünf Kreuzer, zwölf Zerstörer, zwei Tauch- 
boote, sieben Minenfänger und acht Hilfskreuzer 


der Entente zerstört, während die Feinde im 
gleichen Zeitraum keine größeren Schiffe 
als Zerstörer verloren hätten. Diese Tatsache 


zeige, daß die Möglichkeit einer legitimen Ver- 
wendung der Tauchboote bisher noch keineswegs 
erschöpft sei. Deutschland baue beständig noch 
weitere Tauchboote zu einem Zweck, der tatsächlich 
der so laut angekündigte sein könne, vielleicht aber 
auch ein ganz anderer sei. 
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Das Echo der päpstlichen Note. 
Drahtbericht des W. Т. В, 
Berlin, 26. August. 


Der Rat von Flandern veröffentlicht zur 
Friedensnote des Papstes eine Erklärung, .in der es 
heißt: Der Rat von Flandern hat mit hoher Ве: 
friedigung von dem Friedensschritt des Papstes 
Kenntnis genommen, drückt aber sein Bedauern 
aus, daß sich der Papst seit zwei=jahren ohne 
persönliche Verbindung mit dem vlämischen Volk be 
findet. Die in der Friedensnote dargelegten allgemeinen 
Grundsätze, ebenso aber auch der für den Friedensschluß 
über das Schicksal Belgiens gemachten Vor- 
schläge scheinen ihm geeignet, die Grundlage für 
Besprechungen zu bilden, um die Zukunft des 
vlämischen Volkes und die Unabhängigkeil 
seines Landes sicherzustellen. Zur Erreichung dieses 
Zieles ist aber die heutige belgische Regierung in 
Le Havre weder unabhägig genug, noch überhaupt 
geeignet und willens. Sie hat sich mit den West- 
mächten durch Verträge immer mehr verbunden, so« 
daß kaum noch der Schein der Selbständigkeit gë: 
wahrt bleibt. 

Sie lehnt aber auch nach wie vor die tiefbegründe- 
ten Forderungen der belgischen Volksmehrheit, näm- 
lich der Vlämen ab und verweigert ihnen die 
gerechte und wirkliche Erfüllung der verfassungs- 
mäßigen Gleichheit im Staate. Sie steht damit im 
Widerspruch zu der grundlegenden Erklärung des 
Heiligen Stuhles und zu dem Grundsatz der neuesten 
Friedensnote des Papstes. Der Rat von Flandern fühlt 
sich eins mit dem Papst in dem Sinne, dem Frieden 
zu dienen, indem er die über Jahrzehnte langen 
Kämpfe. des vlämischen Volkes gegen das Unrecht 
und die unter der Unterdrückung hervorgegangenen 
Forderungen der vollen Anerkennung seines Rechtes 
auf Erziehung in seiner vlämischen Muttersprache, 
sowie auf Selbstverwaltung und Selbständigkeit 
Flanderns ihrer Verwirklichung entgegenführt. Uns 
selbst zurückgegeben, erstreben wir mit dem Papst 
und allen Friedensfreunden weder Haß noch Rache, 


ешю _————————— 


das dunkle Viereck ist wieder hell. Ein Arm greift 
von außen durch den nunmehr glaslosen Teil des Fen- 
sters und eine Hand tastet vorsichtig am Mittelstück 
des Rahmens entlang nach den Verreibern und wirbelt 
sie zurück. Dann werden die Fensterflügel aufgestoßen 
und vorsichtig steigt jemand von außen durch das 
Fenster in das Zimmer. 

Der Mann steht eine Weile reglos und lauscht mit 
angehaltenem Atem, ob sich in dem Zimmer und im 
Hause etwas regt. Endlich bewegt er sich. Er stellt 
eine kleine Blendlaterne mit geschlossener Blende 
neben sich auf den Fußboden. Unfern der Wand, auf 
der der Schimmer des Mondlichtes liegt, gewahrt er 
im unbestimmten verschwimmenden Halbdunkel eine 
Kommode. Er schleicht sich an das Möbelstück heran 
und sucht nach dem Schloß deg obersten Kastens. Der 
Schlüssel steckt. Der Eindringling zieht den Kasten 
heraus und greift hinein; tastend sucht er nach dem 
Inhalt, aber er scheint nicht zu finden, was er sucht — 
der Kasten ist leer. Vorsichtiz und langsam schiebt er 
ihn zurück und sucht das Schloß des zweiten Kastens. 
Dieser ist schon ein wenig offen, der Spalt zwischen 
dem Kastenrand und der Vorderseite der Kommode ist 
breit genug, daß er die Hand hindurchstecken kann, 
Wieder sucht der Mann den Behälter mit tastendem 
Greifen nach seinem Inhalt ab, Aber auch diesmal findet 
er nichts, die Schublade ist gleichfalls leer. „Wo hat 
denn der alte Geizkragen die Kassötte hingepackt?“ 
murmelt der Dieb leise zwischen den Zähnen, „ich Kab 
doch neulich сапт deutlich gesehen, daß er sie hier 
in der Kommcde versteckt hat.“ Er schiebt auch diesen 
Kasten zu und macht sich an den untersten. Der ist 
gleichfalls nicht dicht in seinen Rahmen hineingescho- 
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und sucht. „Verdammt,“ flucht ег leise; „auch hieg 
ist das Geld nicht.“ Fi 

Er erhebt sich, dann zieht er aus seiner Tasche ei 
langes, dolehartiges Messer hervor und schleicht sick 
nach der Stelle, wo ег die Blendlaterne hingesetzt һа 
„Und wenn ich den Alten abmurksen sollte,“ murmel 
er, „das Geld muß ich kriegen!“ | 

Ein wenig schiebt er die Blende zurück, an dai ещ 
schmaler, gelblicher Lichtstreifen in den Raum SC 
Langsam dreht er die Laterne im Kreise und füh 
sie auf und ab, dabei scharf nach allen Gegenständen 
im Raume spähend. Viel enthält das Zimmer nicht. In 
der Ecke an der Wand, auf der das Mondlicht пек 
und die an die Wand mit dem Fenster stößt, entdeck 
er einen kleinen eisernen Ofen, An der Fensterw 
stehen zwei Stühle, diesen gegenüber ist die Kommode, 
die er durchsucht hat. Daneben befindet sich die einzige 
Tür, durch die man in den Raum gelangen kann. An 
der vierten Wand, in dem Winkel, den sie mit deg 
Fensterwand bildet, steht ein Schrank, dann ein Stuhl 
зла in der dunkelsten Ecke, mit dem Kopfende unweit 
der Tür, ein Bett, З 

Der Eindringling schleicht sich nach der Tür, in 
der Rechten hält er das Messer stoßbereit umklamna 
den Lichtspalt läßt er über das Bett gleiten. Di 
Kissen liegen unregelmäßig übereinander, das bauschi 
Deckbett scheint sich der Schi" fer bis an die Nase he 
angezogen zu haben. In der schwachen, unsicheren 
leuchtun® kann der Dieb die Lage des Schläfers nicht 
senau unterscheiden, Während er sich überzeugt, daf 
die Tür verschlossen ist, verwendet der Mann keinen 
Blick von dem Bette. Dann beugt er sich darüber um 
lanseht, Ganz still, unheimlich still ist ез in dem Raum, 


‚ben, Der Mann Imiet nieder, öffnet den Kasten vollends | Trotzdem der Dieb seinen Atem anhält und nur ig 


noch die Erniedrigung von ırgend jemand, sondern 
eine allgemeine Versöhnung und ein für alle Völker 
ehrenvolles Kriegsende. 

Die vlämischen Sozialisten pazifistischer 
Richtung rufen in ihrem Organ die belgische Arbeiter- 
ё schaft dazu auf, in cine kräftige Friedensbewegung 
Ex einzutreten. Der Aufruf wendet sich naehdrücklich 

gegen die Verdächtigung, daß es sich bei der Be- 

wegung für den Frieden um ein deutsches Manöver 

‚handelt. 

„Osservatore Romano“ gibt folgende offiziöse 
Erläuterung der Friedensnote des Papstes: Die Art 
der Entstehung der Note aus einer genauen Prüfung 

` дег vorliegenden Aeußerungen seitens aller Krieg- 
führenden wird klar, wenn man sie Punkt für Punkt 
durchgeht. Was Abrüstung und Schiedsgericht 
betrifft, so sind alle Kriegführenden einig darin, daß 
eine neue soziale Ordnung -aus diesem Kriege 
entstehen müsse, die eine Wiederholung unmöglich 
macht. Gibt es noch ein anderes, nicht völlig uto- 
pistisches Mittel zur Erreichung dieses Endzieles als 
die allgemeine Abrüstung, so muß man es nennen. 

Sonst muß, wer die Folge will, logischerweise auch 

das nötige Mittel dazu wollen. Die Freiheit der 

Meere ist die These Wilsons, und ein englischer 
Minister hat sich bereit erklärt, sie zu diskutieren. 
~ Der gegenseitige Verzicht auf Entschädigung 

für Kosten und Schäden des Krieges ist als allgemeine 

Regel aufgestellt. Bezüglich der Kosten haben dies 

fast alle Kriegführehden bereits zugestanden, nämlich 
Rußland, Frankreich, England, Deutschland und 
Oesterreich; Rußland, Deutschland und Oesterreich 
haben diese Zustimmung auch bereits auf die Kriegs- 
Schäden ausgedehnt. Ribot hat eine Unterscheidung 
gemacht, indem er Entschädigung für sein Land forderte, 
Eine Ausnahme macht die Note selbst übrigens für Bel- 
= gien und läßt offen, ob für andere Nationen vielleicht 

d dieselben besonderen Gründe vorliegen wie für Belgien. 

-Die hauptsächlichen kriegführenden Staaten sind auch 
-für einen Frieden ohne gewaltsame Аппехіопеп. Die 

russische provisorische Regierung hat die 
- Formel „Ofine Annexionen und Entschädigung“ auf- 
stellt, 
` Die deutschen und die österreichisch-ungarischen 
= Parlamente haben sie gebilligt, ebenso auch Ribot, 
адет er nur bezüglich Elsaß-Lothringens einen 
‘Unterschied zwischen Annexion und Desannexion 
= machte. Die Folge des Verzichtes auf Annexion ist 
die Räumung der besetzten Gebiete, und hier sind die 
sam meisten besprochenen Fälle Belgien, Nordfrankreich 
„und die deutschen Kolonien ausdrücklich genannt, 

Was die allgemeinen Punkte betrifft, so bat die Note 
mur auf solche verwiesen, über welche die Krieg- 
führenden mehr oder weniger einig sind und deren 
= näherer Erörterung sie sich deshalb nicht entziehen 
= — können, ohne sich selbst zu widersprechen, Ueber 
die besonderen Fragen konnte der Heilige Stuhl 

nur den Wunsch äußern, die feindlichen Mächte 
möchten wegen der ungeheuren Segnungen eines 
dauernden Friedens auch diese in versöhnlichem 
Geiste prüfen und die eigenen Interesse mit denen 
Ger Allgemeinheit in Einklang bringen. 
Die „В. 2. am. Mittag“ schreibt: Die Reichstags- 
fraktionen haben bereits die Abgeordneten ge- 
„wählt, die dem Siebener-Ausschuß zur Mitwirkung an 
der Antwort auf die Papstnote angehören 
- sollen... Die Sozialdemokraten wählten die Abgeord- 

neten Ebert und Scheidemann, das Zentrum 
die Abgeordneten Fehrenbach und Erzberger, 
die Ғогіѕсһгі ег den Abgeordneten von Payer, 


in der lastenden Stille an wie das Schnauben eines 
Tieres, geen j 


Bn Gefühl der Angst vor irgend etwas ee, mern 
"Unbestimmtem beschleieht den Eindrinzling; er fürchtet 
меһ so sehr, daß der Schläfer erwacht, für den Fall 
"ist er ja vorgesehen. Wie um sich zu beruhi preßt 
er in plötzlichem Druck den harten Griff des Messers. 
‚Die mg Sul ist CH den кел 
-ängstigt, die Stille, die die Atemzüge enden, 
_ Меп er berauben will, lautlos verschlingt, 
2 Міф rascheren Bewegungen als bisher geht er nach 
dem Schrank in der Ecke; der Schlüssel steckt. Ein 
leises Knacken, das dem Dieb wie rollender Donner 
- in den Ohren klingt, wird hörbar, als er den Schlüssel 
im Schlosse dreht. Erschreckt läßt er die Hand sinken. 
~ und lauscht. Es ist alles ruhig geblieben. Eine Zeit- 
-~ spanne bleibt er reglos stehen, dann macht er die 
ee tür auf. Die gesuchte Kassette ist auch darin 
зе. ЕА = 
-~ Der Dieb denkt nach. Die Mißerfolge haben ihn mit 
' einem wilden Verlangen erfüllt. Er sieht in dem Schlä- 
fer seinen Feind, gegen den er plötzlich einen auf- 


` quelfenden. wütenden Haß empfindet, Der Mann dort 
_ im Bett will ihm etwas vorenthalten, wonach er giert; 


` kenninis seiner Ohnmacht gegen die Vorsicht des 
chlafenden, die er als eine gehässige List gegen sich 
empfindet, kommt, desto größer wird seine innere Wut, 


die Nationalliberalen. den Abgeordneten Dr. Strese- 
| mann und die Konservativen den Abgeordneten 
| Grafen Westarp. 

„Matin“ meldet aus New York: Der apostoli- 
sche Delegat für die Vereinigten Staaten, Monsignore 
Bonzano, gab in Cansas City folgende Erklärung ab: 
Ich kann nach einer Mitteilung- von hochgestellter 
Seite versichern, daß der Papst keineswegs glaubt, 
daß die kriegführenden Staaten sich in kurzer Frist 
verständigen werden, aber der Papst glaubt den 
Führern der kriegführenden Nationen unparteiische | 
Vorschläge, die schließlich zum Frieden führen | 


| würden, machen zu können. 


Oesterreichisch-ungarischer 
Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T, В. 


Wien, 26. August, 
Amtlich wird verlautbart: 


Destlicher Kriegsschauplatz: 


Das lebhafte Artilferiefener in den Fronträumen der 
Generalobersten Erzherzog Josef und 
Boehm-Ermolli hält an. Keine besonderen Kampf- 
handlungen., 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Auf der Karsthochfläche verlief auch der 
geririge Tag ohne größeres Infanteriegefecht. Un- 
mittelbar südlich des Wippachtales schlugen wir 
einen Nachtangriff ab, Bei Biglia scheiterten schwä- 
chere italienische Vorstöße, 

Schwere Kämpfe entwickelten sich neuerdings im 
Gebiete des Monte San Gabriele, Dank der 
Tapferkeit der Vertejdiger, unter denen neben den 
Grazer Jägern die Südsteirer vom Regiment 87 und 
ungarische Landsturmabteilumgen besondere Erwäh- 
nung verdienen, drang der Feind trotz großer blutiger 
Opfer nirgends durch. Der von uns in der Nacht zum 
24, kampflos geräumte Monte Santo wurde von 
den Italienern besetzt. An der Hochfläche von Bain- 
sizza— Heilige Geist und östlich von Auzza 
kam es zu mehrfachen Zusammenstößen, 

An der Kärtner und Tiroler Front nichts von 
Belang, | l 
Balkan-Kriegsschauplatz ; 

Ufiverändert, 

Der Chef des Generalstabes. 
Ж 

Aus dem Kriegspressequartier wird am 
26. abends mitgeteilt: Die Kämpfe nördlich von 
Görz und auf der Hochfläche von Bainsizza- 
Heilige Geist dauern an, Die italienischen An- 
grilfe blieben ohne Ergebnis. 


Italiens Ernährungsschwierigkeiten. 


„CorrieredellaSera“ beschäftigt sich in einem 
Leitartikel mit der Brotversorgung. Er be- 
dauert, daß die dieser Tage eingetretenen Stockungen 
in verschiedenen Städten zu Unruhen und Subordi- 
nation geführt haben. Das Blatt verlangt energische 
Regierungsmaßnahmen sowohl hinsichtlich der Lebens- 
mittelversorgung als auch gegen die Manifestanten, 


kurzen Stößen ein- und ausströmen läßt, hört es sich | gekehrt, und nur ein Teil des Hinterhauptes und der 


dicken Wange ist sichtbar. 

Mit einem Sprunge ist der Dieb am Bett, reißt das 
Deckbett zurück und hebt die Rechte mit dem Mord- 
stahl empor, Aber er stößt nicht zu... Seine Augen 
weiten sich und ein namenloses Entsetzen läßt seine 
Glieder im plötzlichen, unvermuteten Entsetzen zittern. 
Seine Blicke hängen wie gebannt’ ап dem Mann im 
Bett und in dem sekundenlangen Hinstarren wird ihm 
das Entsetzliche des Anblieks immer bewußter und 
deutlicher, Plötzlich stößt, er einen Schrei aus, und 
seiner kraftlogen, willenlosen Hand entfällt die Laterne, 
die splitternd auf dem Boden zerschellt. 

Das Licht ist erloschen. Die Dunkelheit, die ihn mit 
einem Male umgibt, steigert sein Entsetzen ins Maß- 

| lose. Das, was er eben noch im hellen Licht schaudernd 
gesehen, das haben seine Sinne mit furchtbarer Deut- 
lichkeit festgehalten, daß es ihm jetzt aus der Finster- 
nis grauenhaft entgegenzugrinsen scheint. А 

Der Mann da vor ihm, nach dessen Leben er eben 
noch in wnerklärlichem Hasse, in rasender Wut ge- 
trachtet hat, ist eine gräßliche zerfleischte, blutüber- 
strömte Leiche, Der Dieb, der sich nicht bedacht hätte, 
dem Lebenden sein Messer in die Brust zu stoßen, steht 
vom plötzlichen Schrecken überwältigt, von namen- 
losem Grauen geschüttelt vor dem, wozu er den Schläfer 
hat machen wollen — einem Toten .. . Ermordeten! 

Endlich _besinnt sich der Eindringling. Er muß 
fliehen — fliehen, fort von dem Gemordeten, daß er 
Мег würgenden Angst, die ihm an diesem Ort des 
Grauens die Kehle zuschnürt, ledig werde. Ein Ge- 
danke, eine Erinnerung an das, was vorher war, durch- 
zuckt ihn. und läßt eine neue Angst in ihm aufbäumen, 
„Wenn man den Toten findet und seine Laterne, wird 
man ihn nieht als den Mörder verfolgen? Er hat es 
nicht gewiß nicht hat er’s aber wird man 
Gr d Мал wird ihn hinrichten, und dann liegt 
er genau so da, so — wie der Maun im Ве... tot!“ 


zu- ` Die Angat um ед Leben kämpft mit dem Grauen vor _ 


mittags einen feindlichen Gegenangriff, zum Teil im 


есеб 


unter denen sich zahlreiche Unabkömmliche hefun; 

hätten, die einfach zum Fr an en 
den sollten. Anschließend wiederholt „Corriere della 
Sera“, daß unter den Massen eine offene Propaganda 
gegen ‚den Krieg betrieben werde, der die Recierung 
mit orientalischer Ruhe gegenüberstche, г Б 
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Kampfpause im Westen. 
Drahtbericht des Дү; È i 
Berlin, 20. Ausvst. 

Di- Generaloffensive der Entente ermattete am 
25. August an der Westfront und im Osten. Nur 
an der italienischen Front waren die Kämpfe abermals 
Außerst heftig. 

An der flandrisehen Front ging in den frühen 
Morgenstunden nach weehselvollem Kampf ein klei- 
ner vorgeschobener Posten südlich Lombartzyde ver- 
loren. Gegen 11 Uhr abends versuchten feindliche 
Stoßabteilungen den am Morgen errungenen Vorteil 
auszubauen und zu vergrößern. Sie wurden-jedoch 
abgewiesen, und im Nachstoß der Postenstand wieder 
von uns besetzt. Verschiedentlich wurden feindliche 
Patrouillen zurückgewiesen, so ein stärkerer feind- 
licher Streiftrupp, der am Abend nach heftiger Feuer- 
vorbereitung in der Gegend von St. Julien vorzudringen 
versuchte. Die am Tage bei stürmischem Wetter 
mäßige Flugtätigkeit belebte sich gegen Abend und 
war auch am Morgen des 26. August rege. 

An der Artoisfront haben die Kanadier ihre 
erfolglosen, verlustreichen “Angriffe eingestellt. Eine 
Er Menge gefallener Kanadier liegen vor unseren 
tellungen. 

Wie am Vortage Паскегіе die Kampftätigkeit im 
Raume von St. Quentin an verschiedenen Stellen 
zu. größerer Lebhaftigkeit auf. Seit Mit lag plan- 
mäßiges Zerstörungsfeuer auf der Malakoff-Ferme und 
südlich davon; gegen Abend ging es mit besonderer 
Wucht auf unsere neugewonnenen Stellungen bei der 
Gillemont-Ferme über. Hier hatten wir schon vor- 


Nahkampf, abgewiesen. Um 9 Uhr abends erfolgte an 
dieser Stelle ein erneuter feindlicher Teilanzrifi. Die 
hin und her wogenden erbitterten Kämpfe hielten die 
Nacht an, Der Feind erlitt schwere Verluste. Seit 
den frühen Morgenstunden liegt schweres Feuer auf 
unseren Gräben bei der Malakoff- und der Cologne- 
Ferme. 15 Gebäude, darunter das Nonnenkloster, sind 
Ausgebrannt, : 

Während das feindliche Artilleriefeuer auf dem 
westlichen Maasufer ermattete, wütete ез. auf 
dem östlichen Ufer in verschiedenen Abschnitten mit 
alter Heftigkeit. Von Nachmittags an bis in die Nacht 
hinein lag schwerstes Feuer aller Kaliber auf unseren 
Stellungen von südwestlich Beaumont bis zum Cha- 
mues-Walde, Mit dem grauenden Tage steigerte es 
sich zu größter Heftigkeit., 

Bei dem gemeldeten französischen Vorstoß bei der 

Höhe 3 т erlitten die Franzosen, besonders in un- 
serem Abwehrfeuer, schwere Verluste, 
_ Die Darstellnng des französischen Heeresberichts vom 
24. August, wonach die Franzosen in einem einzigen 
Angriff die gewaltig befestigte Höhe 304 nahmen, ist. 
irreführend. Die Höhe 304 war seit nahezu drei Tagen 
planmäßig geräumt. ` e ; 

Ап der Ostfront außer vorübergehenden Feuer- 
überfällen und einzelnen Patronillenunternehmungen 
keine besonderen Ereignisse. ; i 


den hetzenden Schauern, in die ihn der Anblick des 
Ermordeten gejagt hat. Er muß die Laterne suchen — 
er muß, das fühlt er. Und er läßt sich auf dem Boden 
nieder, immer das Gesicht nach dem Bett hingewandt 
und sucht mit fiebernden zitternden Händen den Boden 
ab. Wie lange das dauert, ehe er gie findet! Sie isb 
doch dicht vor dem Bette niedergefallen! Was kann 
ihm in dieser Zeit Furchtbares ges en. Wenn der. 
Geist ded Toten plötzlich mit röchelnder dumpfer 
Stimme zu ihm spräche, wenn sich dieLeiche im Bette, 
von unsichtbaren, rächenden Mächten geleitet, auf« 
richten und ihn packen würde? Da — seine Hand: 
stößt an etwas, das sich leiss klirrend bewegt. Ein 
neues, jähes Erschrecken, das sich sofort in ein Ge. 
fühl rasender Freude wandelt! — өз ist die Laterne, 

Der Dieb nimmt sie und ist mit zwei Sprüngen am 
Fenster — dort wendet er sich blitzschnell um — ist 
jemand hinter ihm her? Nein — Gott sei Dank! Nun 
steigt er durch das rettende Fenster, Keinen Blick 
verwendet er von der Ecke, wo der Tote liegt. Hastig, 
steckt ег das eine Bein rücklings zum Fenster hinaus —. 
e fühlt er die oberste Sprosse der Leiter unter dem 

1%; nun zieht er das andere Bein nach. Er merkt 
nicht in seiner blinden Hast, daß sich der ragende Fen- 
sterwirbel in seiner abstehenden Rocktasche verfangen 
hat, Eilends, gehetzt steigt er die Leiter abwärts — 
vielleicht kann ihn der Tote nach von oben packen ... 
ein Ruck ... er fühlt, daß ihn jemand plötzlich mitt 
eisernem Griffe festhält — ganz fest. 

Ein lauter Schrei gellt durch die klare Mondnacht, 
dann fällt etwas schwer an der Wand des Hauses her- 
unter und bleibt reglos auf den Steinplatten im Schatten 
der Bäume liegen .... 


Ein weiblicher Doktor zweier Fakultäten. 
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Königsberg: Der erste 
weibliche Doktor zweier Fakultäten ist Fräulein Chars) 
lotte Jacob aus Königsberg geworden, die dorf, 
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Die feindlichen Verluste. 
Drahibericht des Ww Т: В. 
Bern, 25. August. 


Das „Bündner Tagblatt“ schreibt am 24. August 
zur Kriegslare: Wie stark der Aderlaß der Kriegs- 
völker nur in diesen letzten Wochen war, hat ein mili- 
lärischer Fachmann зә veranschaulicht, daß ег aus- 
rechnete, Wilson müßte den Briten 20 große 
Transportschiffe vollgepfropft mit Sol- 
daten über den Atlantischen Ozean schicken, bis nur 
die englischen Verluste der. letzten Flandern- 
Schlacht, die jetzt in Einzelaktionen fortloht, wie- 
der ersetzt wären. Aber dann wäre man wieder nicht 
stärker als vor der Offensive, abgesehen davon, daß 
Ber Ersatz den 'krieggeübten Truppen nicht völlig 
wertig sein könnte. Man hat ausgerechnet, daß die 
Alliierten im Westen in diesem Sommer an Toten, 
Schwerverwundeten, Schwerkranken und Vermißten, 
Gefangene einbegriffen, bereits über 240 000Mann 
verloren haben. Da anzunehmen ist, daß im August, 
September und Oktober die Verluste nicht geringer, 
eher größer sein werden, hätten die Alliierten bis zum 
Winter mit einem Gesamtabgang von einer halben 
Million Mann zu rechnen, 


Amerika müßte somit eine halbe Million Menschen 
herüberbringen können, bis nur der Abgang einiger- 
maßen ersetzt wäre, Nun verliert der Verteidiger in 
Öffensivschlachten auch Leute, ungefähr den. Vierten 
bis fünften Teil des Verlustes des Angreifers, das 
macht zwischen 100- und 125000 Mann. Da aber 
Deutschland allein in der Lage ist, jedes Jahr 
ein Vielfaches dieser Zahl zu rekrutieren, ver- 


mag es militärisch nicht nur den gegnerischen Rekru- 


е Schwestern der 


_ йаз Loch nicht mit einem scharfen Werkzeug geschla- 


achs, sondern auch die Millionenverstär- 
kung durch die Amerikaner, Chinesen usw. bei defen- 
sivem Verhalten zu ertragen. Das Kräfteverhältnis 
zwischen strategischer Defensive und Offensive wird 
daher auch künftig zu Gunsten der Mittel 
mächte ausfallen. Das hätte zur natürlichen Folge, 
daß die Heere der Mittelmächte noch jahrelang in 
Feindesland aushalten, dasselbe wie ihr Heimatland 
bis.hinter ihre Front organisieren, verwalten und be- 
bauen. können, so daß, wenn sie aus irgend einem 
Grunde an einer Stelle die Front nach rückwärts ver- 
legen müßten, immer nur Feindesland verwüstet wird, 
nie eigenes. Ob diese Ueberlegungen in Verbindung 
mit dem U-Bont-Krieg und dem mächtig wachsenden 
Friedensbedürfnis bei allen Völkern nicht doch so е 
wie Friedensgarantien darstellen? 


"Gerard und die Deutsch-Amerikaner. 


Chieago wird gemeldet, 


er sagt: „Die Zeit könne kommen, wo die Frauen und 
г Amerikaner, die im Kriege gefallen 
eind, die Gehäude der prodeutschen Zeitungen ver- 
brennen würden.“ Gerard dringt darauf, daß den feind- 


lichen Untertanen gegenüber eine energischere Pak, | 


tung eingenommen werde. Wenn ein deutscher Ver- 
leger in derart Verräterisches drucken 
würde, wie es in Amerika erlaubt sei, würde man ihn 
schießen, sagt Gerard. Die Deutschen in Amerika müß- 
ten entweder Amerikaner oder Verräter sein. Seit er 
seine Reise durch Mittel- und Westamerika begann, 
bm die Lente aufzufordern, den deutschen Militaris- 


daß Gerard den deutschen | 
Zeitungen in Amerika eine Warnung zugehen ließ, worin 


mus zu zerschiüettern, Habe wer viele Drohbriefe ên- 
pfangen. Er wird durch zwei bewaffnete Detektivs 
begleitet, 


| Das englische Programm 
für Stockholm. 


‚Drabtbericht des W, Т. B 


Stockholm, 25. August, 

;,Socialdemokraten“ veröffentlicht den Entwurf der 
Erklärung, welche die englische Labour Party bei 
der Stockholmer Konferenz abzugeben beab- 
sichtigt. Die Hauptipunkte sind: 1. Der deutsche Im- 
perialismus muß niedergeworfen werden. 2. Die Ar- 
beiterklassen müssen sich vereinigen, um den Krieg 
zu beenden, 8. Sie sollen den russischen Vorschlag 
„Ohne ‘Annexionen“ annehmen. 4. Ein Bund der Na- 
tionen muß gebildet werden, 5. Deutschland muß Bel- 
gien wieder herstellen wnd Schadenersatz leisten. 
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Eli im ИШИП 


Mittags 12 Uhr 


Leitung: Obermusikmeister Fehling. 


Spielfolge: 

1. „In Treue fest“, Marsch. „2.0... Теке 
2. Ouvertüre z. Op. „Rienzi“ . , R. Wagner 
3, Fantasie aus der Oper „Das Glöckchen 

des Eremiten“ „ а-аа әз» è de e Maillart 
4. „An der Weser“, Lied „oo... e e Pressel _ 
5. „Champaguer-Walkzer“. ....... e F, у. Bion 
6. „Die Mühle im ена Offeney 
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6. Eine Konferenz von Vertretern der Balkanvölker oder. 
eine internationale Kommission soll über die Balkan- 
fragen entscheiden. 7. Elsaß-Lothringen fällt an 
Frankreich. 8. Die italienisch sprechenden Gebiete 
Oesterreichs fallen an Italien. 9. Die vereinigten Polen 
bestimmen ihr Schicksal selbst, 10. -Palästina den 
Juden unter internationaler Garantie. 11. Konstan- 
tinopel wird Freilmfen. 12. Die tropischen afrikani- 
schen Kolonien kommen unter internationale Verwal- 
tung. 18. Internationale Kontrolle über wichtige 
Lebensmittel. 14. Vorbeugende-Maßregeln gegen Ат- 
beitslosigkeit. 15. Kein Wirtschaftskrieg. 16. Inier- 
''natiocaler Wiederaufbau der zerstörten Gebiete, 17. 
` Rechtliche Untersuchung über Verstöße einzelner und 
| der Staaten gegen die Grundgesetze der Menschlich- 
| ket, 18. Wiederaufbau des Völkerrechts und 19. A 

schaffung der geheimen Diplomatie. 

Ein derartiges Programm dürfte nach „Socialdemo- 
| kraten“ von allen englischen Arbeiterklassen angeb 
| rommen werden, also auch von Macdonald, wenn 
| auch mit unbedeutenden Abweichungen. 
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Das „Berl, Tageblatt“ meldet aus München: Eine 

Amnestie zu Gunsten der Frauen und Witwen von 

| Kriegsteilnehmera _ hat König Ludwig aus Anlaß 

seines Namenstages erlassen. Es werden danach alle 

Strafen bis zu 2 Wochen oder Gefängnis und Geld- 

strafen bis zu 100 Mark, die die bürgerlichen Gerichte 

| oder Verwaltunzsbehörden rechtskräftig erkannt haben, 
' gnadenweise erlassen, 


mum ci aude 3 zum Doctor med. promovierte, 
dem sie bereits 1912 den Dr. phil, erworben 


Die Uhrensammlung der Ebner-Eschenbach. 
Wie der „Voss. Ztg.“ aus Wien geschrieben wird, dürfte 
eich in diesen Tagen das Schicksal der berühmten Uhren- 
sammlung der Baronin von Ebner-Eschenbach, die im 
Spätsommer des vergangenen Jahres starb, entscheiden, 
In ihrem Testamente hatte sie bestimmt, daß die wert- 
volle Sammlıng nicht unter 300000 Kronen verkauft 
werden dürfe, und daß das Gesamtergebnis zur Grün- 
dung олеге in ihrer Vatorstadt verwandt 
werden solle. Nachdem sich bisher die Kaufverhand- 
Jongen mit der Stadt Wien ergebnislos hingezogen 
haben und ein Aufruf zu privaten Spenden einen im 
Verhältnis zu der geforderten Summe kaum nennens- 
werten Betrag ergab, drä die Nachlaßverwaltung 
der Freiin von Ebner-Ese ch auf einen klaren Ent- 
Scheid der Stadt, den sie in den nächsten Tagen er- 
wartet. Da nun kaum eine Aussicht vorhanden ist, 
Sai sich in dem koapp bemessenen Zeitraum die Ver- 
hältnisse wesentlich ändern. so dürfte die Uhrensamm- 
Tong der Freiin Marie von Ebnor-Eschenbach der Stadt 
‚Wien wohl dauernd verloren gehen, EB 

Prähistorische Operation. Die Spuren prä- 
historischer Operationen wurden an zwei Schädeln ent- 
deckt, die aus der Bronzezsit von dem (räberfeld 
van Münsingen stammen wnd hente dem Historischen 
Museum zu Bern gehören. Wie der „‚Promethers“ mit- 
teilt, hat der eine Schädel der linken Seite eine 
elliptische Oeffnung, deren größter | esser 5 em 


mißt, an dem anderen Schädel stellie man in den Schei. 


telheinen zwei fast kreisrunde, symmetrisch angeerd- 


"nete Löcher mit den Durchmessern von 3und 4 em fest, ` 


Man ging näher auf die Frage ein, wie diese Oeffnun- 
gen entstanden sein möchten, und in dem einen Fall 
‚erkannte man an der Randbildung ganz deutlich, daß 


m 


gen 


Die genauen Beweggründe für diese Eingriffe sind 
natürlich nicht mehr feststellbar, doch liegt die An- 
nahme am nächsten, daß es sich um den auch heute 
noch bei Naturvölkern verbreiteten Aberglauben han- 
delte, daß Epilepsie und Irrsinn durch Oeffnung des 
Schädels geheilt werden können. Genaueres ließ sich 
über den Verlauf der Operationen feststellen. Der 
doppelt durchlöcherte Schädel zeigt keinerlei Heilungs- 
symptome, der Patient ist also gleich nach der Opera- 
tion gestorben. Da der andere Schädel am Wundrand 
einen geringen Knochenzuwachs erkennen läßt, ist zu 
vermuten, daß das zweite Opfer der prähistorischen 
Chirurgie auch einige Zeit nach der Operation noch 
am Leben war, 


Drahtloses Telephon auf 240 km Entfernung. 


Nach einer Mellung der „Elektrotechnischen Zeit- |. 


schrift“ ist eg der Marconi-Gesellschaft gelungen, einen 
drahtlosen Fernsprechverkehr zwischen New York und 
Philadelphia zwischen Schiffen auf Entfernungen bis 


‘тд 240 km einzurichten, wobei es möglich ist, durch 
Uebertragung Verbindungen zwischen der Sendestation | 


wd einem Vermitilmgsami mit dem Ergebnis herzu- 
stellen, daß von jeder beliebigen Station Gespräche 
geführt werden können, Als Empfänger dient ein 
Kristalldetektor mit Vorstärkenrelais, als Siromauelie 
eine Hochfrequenzmaschine von 150000 Pferdekräften, 
Mie auf geringe Entfernungen unmittelbar mit dem 
Mikrophon verbunden wird. Bei Anwendung einer Lufi- 
leiterenergie von 20 Kilowatt soll eine gute Verständi- 
zwischen den Funkspruchstel!en von Arlington 
bei. Washington und dem Eiffelturm erzielt worden 
sein, Auch andere Sprechversuche auf eine Entfernung 
von 160 km sollen gute Ergebnisse gehabt haben, 
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Die russischen Wirren. Sr 
. Drahtbericht. dewW т, В; 
Berlin, 26: August, 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Stockholm: Im 
Zusammenhang mt der Verschiekung des Es, 
zaren.nach Tobolsk waren in Petersburg Gerüchte 
im Umlauf, daß дег Großfürst MichaelAlexan. = 
drowitsch nach England übersiedeln solle, „Russ 
koje Slowo“ erklärt dazu, daß der Großfürst tatsächs _ 
lich eine Einladung ven.hochstehenden Persönlichkei- 
ten in England erhalten, aber geantwortet habe, er 
werde Rußland nicht eher verlassen, als bis die Kon- 
stitutante über Rußlands künftige Staatsform be. 
schlossen habe, Inder Nähe der Station Orsza ereignete 
sich ein Eisenbahnunglück. Der Petersburger Zug, indem ° — 
sich Generalissimus Kornilow als Passagier befand,  _ 
stieß mit einigen Güterwagen zusammen. · Рет Гоко- 
komotivführer gelang es rechtzeitig, ein ernstlichese ° 
Unglück zu verhindern. Wahrscheinlich handelt ès _ 
sich um ein Attentat, "e 

Der Gehilfe des Kriegsministers Saroinkow Jet `: 
wegen Meinungsverschiedenheiten mit Kerenskim 
militärischen und politischen Fragen zurückgetreten. 
Die ukrainische Rada hat die Beschickung des natio- 
nalen Kongresses in Moskau abgelehnt. Der General- 
sekretär der Ukraine ist wegen einer Meinungsver- _ _ 
schiedenheit mit der Regierung zurückgetreten. Er ` 
pej aber bis zur Ernennung eines Nachfolgers im 


Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Amsterdam: 
Die nationale Konferenz von Moskau wird 
Senntag im dortigen Stadttheater erfo 
mäfigten Parteien hielten am Mittwoe. 


unter dem 
Vorsitz von Rodzianko in Petersburg eine Уег- 
sammlung ab, in der Hunderte von Politikern, Solda- ` 
ten und Bürgern vertreten waren. Hauptredner eg 
General Aloxejew. Außerdem sprachen General 
Kakbedin, der Führer der Kosaken, und _Bruss А 
low. An den Generalissimus Kornilew wurde = 
Kundgebung abgesandt, BE GC, 
Ein besonderer Kabinettsrat, der am Mittwoch ` 
in Petersburg abgehalten wurde, beschäftigte seh m 
Kornilows Programm der Arbeitsreforn, $ 
Dasselbe Blatt teilt. mit: Die Angestellten von zwi ` 
russiscn Haupteisenbahnlinien haben = 59 
gonnen, die Arbeit niederzalegen, trotzdem 
die Konferenz der Bahnbeamten, die vorgestern in 
kau tagte, in einem dringenden Telegramm erneut a жа 
forderte, von einer Sonderaktion abzusehen, da es er- КЭ. 
wünscht sei, daß alle Eisenbahnen zu gleicher ` E 
den Verkehr einstellen, falls Kornilows Forderung ` "" 
auf Militarisierung der Eisenbahnen verwirklieht wir 
Der russische Handelsminister Prokopo- 
witsch hat dem Petersburger Sonderberichterstat 
der „Daily Mail“ erklärt, der Rückgang der _ 
Kohlenförderung im Donez-Becken, seit Kriegs ` 
ausbruch um 45 pCt., sei sehr bedenklich. Man habe ` 
den Grubenbesitzern bereits 20 Millionen Rubel vor - 
‚geschossen, um die Aufrechterhaltung des Betriebes ` 
-zu sichern. Aber bisher sei eine Erhöhung der Förde- ` 
rung nicht erzielt worden. Wenn sie um 20 pCt, ver _ 
mehrt würde, würde die Lage erträglich, SC Cas 4 
sehr ernst sein. Da іт Donetz-Bezirk der Назрї ` 
sitz der Extremisten sei, seien die Aussichten uf 
Besserung der Lage durch gütliches Zureden nicht ` ` 
‚sonderlich günstig. Der Berichterstatter bemerkt zu _ 
gleich, daß nach eingehenden Erhebungen die Ver- _ 
teuerung des Lebensunterhalts im Bezirk von Moskau 
seit Kriegsausbruch 316 pCt., die Erhöhung der Ap, 
beitslöhne nicht über 125 pCt. betrage.. ` WE: 
Das „Berl, Tagebl.“ berichtet aus Stockholm: Dag ` ` 
russische - isteri gibt jetzt eine neue 
Lotterieanl&ihe von 3 Milliarden Rubel aus. Diese ` 
wird sechsprozentir sein und 45 Jahre laufen. Wih- ` ` 
rend dieser Zeit muß jedes Los mit Gewinn gezogn _ 


Bulgarischer Heeresbericht. _ 
 Drahtbericht. 
| Sofia, 25. August ` ` 
Mazedonische Front: An der gesamten Font ` 
schwaches Geschützfeuer; das im Cerna-Bogenwd 
im Abschnitt südlich von Huma lebhafter war. Unsere 
Artillerie sprengte ein feindliches Munitionslager sü А3 
lich von Роігат іп die Luft. Ап der unteren Str uma 
Patrouillengefechte. Unsere Flieger bewarfen. Ке 
гііла und feindliche Truppenlager hinter den 
Rumänische Front: Schwaches Geschütz- und ` 
ehrfeuer, ` ie DE, 


2 Die deutsche Ernte. Der „Berliner bokalanız.* 7 
‚meldet aus Karlsruhe: Nach übereinstimmenden ` 
Berichten aus Baden, Wü erg’ und dem Е: 
fiel die Ernte ausgezeichnet aus und wurde Dier, ` 
all put eingebracht. Der Getreidedrusch übertrifft m ` 


Körnerertrag alle ‚rwarfu je Die Obste rnte talit к 
infolge reichlicher Niederschläge sehr ergiebig aus ` 
_ Wetterbeobachtung. E > 58 
SÉ Wilna, den 25.26. 8. 1017. к “ЕЗ. 
25..8. 7 Temperatur + 192 С | Höchsttemperatur ` 
26.8. 1 vom. e +13, MC 
7 vorm. „ +H, 
2 nachm. e +198, 


+3C = 
Voraüssichtliches Wetter 
: Wolkig, trocken, warm, | 
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Auskunftsecke 
der „Wilnaer Zeitung“. 


Au dieser Stelle wird die ;,Wilnaer Zeitung“ die aus ihrem militärischen Leser- 
E, an sie gerichteten Anfragen beantworten. Eine Verpflichtung dafür, daß 


Anfrage beantwortet wird, kann nicht übernommen werden. Gewähr 
Richtigkeit der Auskünfte wird nicht geleistet. Alle Zuschriften für 
Auskunftsecke sind zu richten an: Wilnaer Zeitung, Auskuhftsecke, Мае, 


Deneralordenskommission Inhaber des Eisernen Kreuzes genießen 
keinerlei steuerliche Vorrechte. Sollte ihnen nach oder noch 
während des Krieges der übliche Ehrensold von 3 Mark mo- 
gatlich zuerkannt werden, so sind nur diese 36 Mark von allen 
öffentlichen Abgaben befreit, ebenso wie die Verstümmelungs- 
und Kriegszulage, die auch keinerlei Steuer unterliegen zum 
Unterschiede von der Rente, die in Preußen sowohl zur Staats- 
wie zur Gemeindeeinkommensteuer herangezogen wird. 


бег. St. L. 15. Es ist keine Verfügung ergangen, die 
jedem Kriegsteilnehmer, der eine Kriegstrauung schließen will, 
einen dreiwöchigen Urlaub zuspricht. 

Ernst О, Wenn nach den drei Brüdern noch еп vierter 
Аз Rekrut eingezogen worden wäre, hätte Ihrem Vater für 
diesen jüngsten Sohn die Aufwandsentschädigung zugestanden. 

Feldwebelleutnant $, Der Uebertritt Ihres Verwandten zu 
einer der beiden genannten Laufbahnen ist während des Krieges 
ausgeschlossen. 

ЇЧ Н. P. K. Auch wenn es zum Abschluß einer Kapitulation 
т sollte, die Sie übrigens erst іп zwei Monaten nach 

ndigung Ihrer aktiven Dienstzeit beantragen können, würden 

bis zur Demobilmachung bei Ihrer alten Truppe verbleiben, 

Pionier D. W. 18. Nach den Vorschriften für die Küchen- 
Verwaltungen soll ein häufiger Wechsel des Personals ver- 
mieden werden, auch soll die Ablösung nicht auf einmal er- 

en. Der Unteroffizier soll in der Regel sechs, die Köche 
@rei Monate in der Küche verbleiben. 

Р. Sch. 171. 1. Da Sie Unteroffizier des Friedensstaudes mit 
ehr als sechsjähriger Dienstzeit sind, können Sie zum Offizier- 

vertreter beiördert werden. 2. Auf eine- Verwendung als 
mten-Stellvertreter werden Sie kaum rechnen können. 

Huge N. Die Verfügung des Kriegsministeriums, durch die 
die Versetzung von Infanteristen und Pionieren zu anderen 


W. L. 23. Die Ritter oder nach Auffassung der preußischen | 


Ober- und Assistenzärzten 


Truppenteilen aufgehoben wird, ist bis heute nicht zurück- 
gezogen oder eingeschränkt worden. Da Sie aber nur garnison- 
verwendungsfähig sind, können Sie es ja mit einer Eingabe, 
die auf dem Diensiwege einzureichen ist, versuchen. 


Ldstm. G. К. Es wird allgemein angenommen, daß nach 
dem Kriege noch eine Kriegsdienstauszeichnung gestiftet 
werden ‘wird, die jeder Krieosteilnehmer — Kombattant wie 
Nichtkombattant — erhält. Das Verdienstkreuz und die drel 


eines Oberleutnants mit einem Gehalt von 220 Mk. pro Monat 
ergibt sich ein pensionsfähiges Diensteinkommen von 3486 М; 
Es setzt sich zusammen aus dem Gehalt mit:2400 Mk. durch« 
schnittlichem Wohnungsgeld mit 378 Mk, Entschädigung für 
Bedienung 500 Mk., Tischgeld 108 Mk., Lazarettberechtigu 
100 Mk., zusammen 3486 Mk. Vizefeldwebel erhalten eine 
Friedenslöhnung :von 47,1 Mk., Feldwebel 62,1- Mk. 


D. J. Auch wir bedauern außerordentlich, daß so viel 
deutsches Kleingeld von der Bevölkerung einbehalten wird: 
schuld daran aber sind diejenigen, die damit zahlen. Immer 
wieder ist von der Behörde auf die Notwendigkeit hingewiesen 
worden, das Oberostgeld als einziges Zahlungsmittel zu benutzen, 


„Feuerwerkerunteroffizier. Die Abhaltung ‚weiterer Lehr- 
апре zur Ausbildung von Unteroffizieren zu Hilfsfeuerwerkern 
ist nicht beabsichtigt; eine friedensmäßiee Heranbildung von 
Feuerwerkerpersonal auf der Oberfeuerwerkerschule ndet 
während des Krieges nicht statt. Gedulden Sie sich bis nach 
dem Frieden. 


A. L. 38, Als Beamtenstellvertreter bei der Marazinverwal- 
tung werden in erster Reihe die bei den Magazinbehörden aus- 
gebildeten oder in der Ausbildung begrifienen Unterofüiziere 
des Friedens- und des Beurlaubtenstandes berücksichtiot. Da 
Sie Getreidehändler von Beruf sind, ist es nicht ausgeschlossen, 
daß Sie einer dieser Behörden überwiesen werden. Reichen 
Sie auf dem Dienstwege ein entsprechendes Gesuch ein. 


Sanitäts-Gefreiter. Nach einer Verfügung vom 25, 11. 16 
können 25 у, Н. der Sanitätsgefreiten zu Unteroffizieren be 
fördert werden. Sie werden mit Ihrer demnächstigen Beförderung 
zu rechnen haben, da die 1!/ jährige Gesamtdienstzeit nach 
gewiesen werden kann. 


S. 210. Sie sind verpflichtet, die Ihnen übergeordneten Be 
amten zu grüßen, auch wenn diese jünger als Sie und in ihrem 
Zivilberuf ihnen koordiniert oder gar unterstellt sind. Wenn 
der Polizeisergeant Feldwebel und sein heimatlicher Bürger 
meister als Gemeiner eingezogen ist, so tauscht eben das milie 
tärische Dienstverhältnis die Rollen aus. Das ist nun einmal 
nicht anders. Zum Feldwebelleutnant können Sie befördert 
werden, da Sie die vorgeschriebene aktive Dienstzeit vor dem 
Kriege nachzuweisen vermögen. 


Alle Zuschriften an die Wilnaer Zeitung sind nichz 
an einzelne Personen, sondern an die Wilnaer Zeitung, 


Wilna, zu richten. Anfragen ohne genaue Namensangabs 
werden nicht beantwortet. 


Dienstauszeichnungen nach 15-, 12- und Ojähriger Dienstzeit 
werden während des Krieges nicht verliehan. 


‚М. Р. 215. Es besteht kein Anspruch auf Beförderung, sie 
wird aber ausgesprochen werden, wenn Ihr Kompagnieführer die 
Beförderung unterstützt. 2. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe 
soll an Männer und Frauen verliehen werden, die sich im vater- 
ländischen Hilfsdienst besonders ausgezeichnet haben. Eine 
Verteilung an Militärpersonen ist nicht ausgeschlossen, wird aber 
doch nur verhältnismäßig selten erfolgen. 

| 
| 
| 
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Sk. Nach einer Verfügung des Kriegsministeriums vom 
1. 11. 16 dürfen Offiziere mit Militärfahrschein 2. Klasse die. 1, 
Wagenklasse benutzen, wenn sie auf eigene Kosten eine Fahr- 
karte 3. Klasse nachlösen. Für Unteroffiziere und Mannschaften 
ist eine analoge Verfügung, daß sie bel Lösung einer Karte 
3. Klasse die 2. Klasse benutzen können, nicht ergangen. Sie 
u Falls nein, warum nicht? Vermutlich um deswillen 
nicht, um einer Ueberfüllung der 2, Klasse vorzubeugen. 


Sergeant О. В, Es handelt sich in der Allerhöchsten 
Kabinettsorder nur um Löschung von Disziplinarstrafen, also 
nicht um eine Strafe, die ein Zivilgericht gegen einen Maun des 
Beurlaubtenstandes verhängt hat. Ein Gesuch ап den Kaiser 
müßte auf dem Dienstwege eingereicht werden, Wir ver 
sprechen uns davon keinen Erfolg. Warten Sie das Ende des 
Krieges ab, wir haben sicherlich im Anschluß an die Demobil- 
machung mit einer weitgreifendeu Amnestie zu rechnen. 


Vizefeldwebel O. L. Der Oberleutnant und Leutnant be- 
ziehen іп Friedenszeiten foleendes Dienstgradgehalt: Im 1, bis 
3. Jahre 125, vom 4.—6. Jahre 141.66, vom 7.—9. Jahre 159.33, 
vom 10.—12. Jahre 175 und vom 13, Jahre ab 200 Mk. Ober- 
leutnants und Leutnants erhalten einen Wohnungsgeldzuschuß 
von 330—800 Mk., je nach der Servisklasse der betr, Garnison, 
Tischgeld wird nut dem am Offiziers-Tisch teilnehmenden un- 
verheirateten Leutnant und Oberleutnant gewährt. Den Ober- 
leutnants und Leutnants des Ingenieur- und Pionier-Korps, den 

Oberveterinären und Veterinären 
wird ein Tischgeld von б Mk. gewährt. Bei der Pensionierung ' 


: AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTÜBEN: 


Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Hahdarbeiten u.Er. 
zeugn.d. Volkskunst. Vorführ.u. Verkauf’ZVersand nach ausw. 


Täglich Konzert ba 


Deutsches Sommer -Theater 
Botanischer Garten. Direktion: Josef Geissel, 


Heute, Montag, den 27. August 1917, 7% Uhr: 
Volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen 


Das Fräulein vom Amt 


Operette іп 3 Akten von Gilbert. 
1% Uhr. Dienstag, den 28. August 1917: 73⁄4 Uhr 


Die tolle Comtess 


Operette in 3 Akten von Kollo., 
In Vorbereitung: Das süße Mädel. 


Kino-Theater Richard Stremer 
Große Straße 74. о Erstklassiges Konzert - Orchester. 


Nur heutel Nur heute! 
Sensationelles Kriegsbild in 5 großen Akten. 


Abenteuer des Generals Daschkoff. 


Besondere Teile: 1. Sitzung auf dem Rathaus. 2, Kriegskon- 
tribution. 3. Für unser Vaterland. 4. Er wird unsere Geisel sein, 
5. Die Russen haben sich empfohlen. 
Die Ufer des Genfer Sees, Naturaufnahmen, 
Eine unerträgliche Schwiegermutter, komisch, 


Deutsche Aufschriften. Anfang Sonnab. u. Sonntags 1 Uhr. 


ү Musikinstrumente 


Р. Scheinermann 
WILNA, Deutsche Straße 13 


Gebrauchte Instrumente 
= zu billigen Preisen. = 


Ausführung von Reparatur- Aufträgen. 


Schokolade und Ronhons 


und sämtliche Kolonialwaren 


[ШЇЇ ett eli Ta 


WILNA, Wa 


Herausgeber; Leut 


e a 
{ 


gë: Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — 
und Einkäufe bel Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


Geöffnet. täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. ` 
Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften, ' 
Fass. — Nach 5 Uhr freier Eintritt. 


Gaga e 


1917 


1 Uhr. — Deutsches Bier vom 


- - - м KEE ++ ч n~n ~- namang Е Sage Seng 


ür Militär - Kantinen!! 
Sämtliche Waren und Lebensmitte!. 
Tabak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwo, 


bi К. Jospe, Wilna, Ostrabramal 


WILNA, Hafenstraße б, 


Atelfer für Portraits, 
Bilder von Wilna u. Litauen. 


appen m. Briefpap 
Umschl. u. Kriegskarten 
à 15 Pf. 


Lebensmittel- Krokier- | Lichtpaus- | | тї LHA 
mon o E М. HELPERN, WILHA 
erkaufsstelle ervielfärtigungs- un Deutsche Straße’ 1° 
der evangelisch -luth. Gemeinde Lichtpause-Apparate e lan 


Oe, 1888 .Stahlwaren-Handlung Geer. 1888, 
‚empfiehft in großer Auswahl: ` 

liefert auch für Behörden Solingerfaschenmesser,-Scheren, Rasiera 

Leg Wolif, Капі зье messer, Rasierapparate, Haarschneide 

maschinen, EBßbestecke, . Schlösser -uswa 


»i.Pr.,Kantstr. 
наль { FürKantinenExtra-Engros-Preise | 
Gewinnzahlung staatlich garantiert! Ze Банана SE E E 


Ziehung unwiderruflich 5. und 6. Sept. 1917 E ek nn 
Glücks = An zeig e. Lesen! „ав l 


In der Schweizer Schokolade, Mandeln, Leberpasteten, Gemüse: 


349, Hamburger Staats-Lotterie konserven, Warschauer Bonbons, Тее, holländ. Kaka% 


Bohnenkaffee, Essig-Essenz, eingelegte Früchte, Keks ig 
kann jedermann 


verschied. Sortiment, Suppen-Würfel, Maggi, ѓе nst, Salat 
mit geringer Geldauslage zu Wohlstand gelangen, | Oliv.-Oel, Sardinen, Backpulver u. verschiedene Gewürze 
56020 von den zur Ausgabe kommenden 100000 Losen, also 


Große Auswahl: Zitronen und Obst. 
mehr als die Hälfte der Lose werden sicher gezogen. Nur im erstklassigen Delikatessengeschäft mit zwei Filialen; 
Schon auf ein einzelnes Los kann mau im glückl, Faile gewinnen 


g Eine Million Mark Markus Scher, Wilna 


und bietet die Lotterie speziell Haupttreifer und Prämien von 


ns.-Karten 
Normalpapiers 


Ostrabrama-Straße 8 


(früher Wursthandlung Moenke) 
Lebensmittel u.andereWaren 
zu mäßigen Preisen, 


M. 500 000 M. 80000 Georgstrasse 7, Schlossstrasse 24, Grosse Strasse 86 
» E n en Se e ët == A 
» 2000 й і e 
» 100000 ” 40000 Beleuchtungs Artikel: 


r Elektrische Lampen, Fassungen, Schirme 
Frische Gate für Benzol- u. Spirituslampemg 
egen; Zub Keis? Be == Ж Reparatire 

б enzolkocher- 
Fänger ! ni Lasipen - Zylinder. se 


a » H Nr. 7 
В. Wilenski, Wilna, ег Strass Nr. 2% 


90 

3 39 

sowie eine große Anzahl Treffer à M. ЗО ООО, 20 000, 
15000, 1 000, 7500, 6000, 5000. 4000, 3000, 
2000, 1000 etc. Das gesamte Gewinnkapital, das in den 
sieben Ziehungen der Lotterie verlost wird, beläuft sich auf 


Dreizehn Millionen 731000 Mark. 


Der amtliche Erneuerungspreis für die kommende 
vierte Oewinnziehung beträgt für 


= еіп achtel Los nur M.5. 8x 


nn a Zeit- und Ф 
Гаваа] poea] Fass nce, Mer! 
© Ө Ersparnis! In 


Angesichts dieser kleinen Auslage und der gebotenen außer- 
ordentlich günstigen Gewinnaussichten sollte jedermann si 
eine Beteiligung durch umgehende Einsendung des Betrages 
т Postanweisung sichern. Zahlungen können auch brieflich 
in deutschem Papiergeld erfolgen. Amtliche Ziehungsliste un- 
aufgefordert prompt nach Ziehung. Sofortige Auszahlung der 
Gewinngelder unter Oarantie des Hamburgischen Staates. 
Der bevorstehenden Ziehung halber wolle man daher Aufträge 
umgehend spätestens bis zum 5. September einsenden an 


taatl. konzess. Lotterie-Hauptkollekte 
Aug. Klein AMBURG36, Büschstraße7,F. 


Firm „Konkurrenz“ 


Große Straße 69, gegenüber der Kasimirkirche. 
Spezielle Verkaufsstelle von Lebensmitteln u. Zucker- 
£ "` waren zu billigen Preisen, wie: 
Keks, Schokolade, Bonbons, Tee, Kakao, 
Kaffee, Erbsen, Linsen, Bohnen, Reis usw. 


Wichtig für Militär und Kantinen- Einkäufer! 
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Sportfestin Wilna: Auf der reservierten Tribüne, 


Phot. Boedecker 


sollte, ein prächtiger 
Regenbogen auf das be- 
wegte, farbige Bild einer 
Fuchsschwanzjagd, die 
von Offizieren der Grup- 
pe I geritten wurde. 
Noch während des Auf- 
marsches der Sport!eute, 
die aus dem dunklen 
Grün einer Waldkulisse 
unter den Klängen eines 
Militärmarsches straff 
heranmarschierten, rie- 
selte durchdringender 
Regen herab Aber schon 
bei den ersten Wett- 
kämpfen entschloß sich 
der Himmel endgültig 
für die gute Miene zum 
guten Spiel. Es mag für 
die Veranstalter und die 
turnsportliche Leitung, 
die bei Herrn Leutnant 


Tauziehen. 


Sportfest in Wilna. 


* 


Am Sonnabend, dem 18. August, 
fand auf dem malerisch gelevenen 
Rasenplatz südöstlich des Kosaken- 
dorfes das SportfestderGruppeldes 
Feldrekuten-Depots der 10. Armee 
unter regster Anteilnahme der 
Heeresangehörigen statt. Um3Uhr 
sah von einem unentschlossenen 
Himmel, der noch nicht wußte, ob 
er zu den Dingen ein feuchtes 
oder fröhliches Gesicht machen 


Munition vor! 


Weil in den ~ besten 
Händen lag, nicht ein- 
fach gewesen sein, neu- 
artıge Kämpfe zu er- 
sinnen und iadurch dem 
Fest den Reiz der Ab- 
wechslung im Ve.gıcich 
mit früheren äh.lichen 
Veranstaltungen zu 
sichern. Herr Leutnant 
Weil istdieserSchwi..ig- 
keiten in hohem Giade 
Herr gewerden, denn 
die Wettkämpfe der 
Gruppe I brachten außer 
der Fuchsschwanzjagd 
und dem Offiziers-Pa- 
trouillenıitt durch die 
Wilja noch Tauziehen, 
Baumkle tern, Vorbrin- 
gen von Munition, Kugel- 


lauf mit Ueberqueren 
der Wilja als neue Kon- 
kurenzen, Mit gıößter 


Griechisch-römischer Ringkampf. Spannung wurde der 


stoßen und Patrouillen- ` 


UTNEBSBBEUBEHBEBEBBBEBE BE HBBE HU EB ERBE BE BREHB OH EHEN E HU RU BEE BEHRUEBHWAUN UNE HB RE HER HB THESE HEHE RUE B EMMEN WERE ERBE HERE SEHR EHE EHE HB BE EEHEHARUE HT E BB HEHE HAT RF 


Ringkampf er- 
wartet, zu dem 
zwei Paare an- 
traten,derenSie- 
ger dann noch- 
mals bis zur 
Entscheidung 

rangen. — Der 
Anblick dieser 
drei schönen 
und in jeder 
Hinsicht sport- 
lich einwand- 
freien Kämpfe 
gehörte zu den 
größtenSehens- 
würdigkeiten 

des Tages. Die 
Ergebnisse zei- 
tigten in allen 
Wettbewerben 
guten, nicht sel- 
ten ausgezeich- 
neten Sport. Die 
Zeit von 98 Mi- 
nuten für den 
Siegerim12-km- 
Gepäck marsch 
ist geradezu her. 
vorragend zu 
nennen, und 
auch im Hand- 
granatenwerien, 
im Hochsprung, 
Patrouillenlauf 
und der 400- 
Meter - Stafeite 
waren die Re- 


Vor der Tribüne am Waldesrand. 


neck o PR “ 
Е Eege 


Uebersetzen mit behelfsmäßigem Material, 


sultate der Sie- 
ger bemerkens- 
wert gut. Wäh- 
rend des Nach- 
mittags sorgte 
die Kapelle.un- 
ter Leitung des 
Musikmeisters 
Noack für will- 
kommene Ab- 
wechselungund 
die Kronen der 
Mastbäume wa- 
ren das unauf- 
hörlich begehr- 
te Ziel tüchtiger 
Kleiterer, seit 
sich herumge- 
sprochen hatte, 
daßesdortoben 
auch Urlaubs- 
scheine mit vier- 
zehntägigerGül. 
tigkeitsdauerzu 
erhaschen gab. 
Die Verkündi- 
gung der Sieger 
und die Vertei- 
lung der Preise, 
von denen be- 
sonders ein 
Korb mit Wür- 
sten und Broten 
allgemein be- 
gehrt wurde, 
bildeten den 
Schluß der Ver- 
anstaltuug. 


\ 
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\ufstellung zur Dressurprüfung. 


Fahrprüfuug durch den Graben. 
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